Mittwoch, I - 28. Woche I








1-28

Lesung: Röm 2, 1-11

Evangelium: Lk 11, 42-46

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du hast uns gelehrt, 


barmherzig zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du ermutigst uns, Versöhnung zu suchen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Wer deinem Wort folgt, hat das ewige Leben


(- ; er ist aus dem Tod ins Leben hinübergegangen -).

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns das Gebot der Liebe hinterlassen: 


„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du forderst uns auf, barmherzig zu sein, 


wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Schöpfer.

Die Gegensätze in der Welt klagen uns an:
Reichtum und Not,

Hunger und Überfluß,

Sorglosigkeit und Leid stehen gegeneinander.

Stärke unter uns

das Bewußtsein der Verantwortung füreinander,

damit wir anfangen,

geschwisterlich zu teilen und einander beizustehen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Heiliger Gott,

du hast uns das Gebot der Liebe

zu dir und zu unserem Nächsten aufgetragen

als die Erfüllung des ganzen Gesetzes.

Gib uns die Kraft,

dieses Gebot treu zu befolgen,

damit wir das ewige Leben erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Röm 2, 1-11

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus 
an die Römer.

„Du bist unentschuldbar - wer du auch bist, Mensch -, 
wenn du richtest. 
Denn worin du den andern richtest, 
darin verurteilst du dich selber, 
da du, der Richtende, dasselbe tust.
Wir wissen aber, 
daß Gottes Gericht über alle, 
die solche Dinge tun, 
der Wahrheit entspricht.
Meinst du etwa, 
du könntest dem Gericht Gottes entrinnen, 
wenn du die richtest, die solche Dinge tun, 
und dasselbe tust wie sie?
Verachtest du etwa den Reichtum seiner Güte, 
Geduld und Langmut?

Weißt du nicht, 
daß Gottes Güte dich zur Umkehr treibt?
Weil du aber starrsinnig bist und dein Herz nicht umkehrt, 
sammelst du Zorn gegen dich für den „Tag des Zornes“, 
den Tag der Offenbarung von Gottes gerechtem Gericht.
Er wird jedem vergelten, 
wie es seine Taten verdienen:
denen, die beharrlich Gutes tun und Herrlichkeit, 
Ehre und Unvergänglichkeit erstreben, 
gibt er ewiges Leben,
denen aber, die selbstsüchtig nicht der Wahrheit, 
sondern der Ungerechtigkeit gehorchen, 
widerfährt Zorn und Grimm.
Not und Bedrängnis wird jeden Menschen treffen, 
der das Böse tut;
Herrlichkeit, Ehre und Friede werden jedem zuteil, 
der das Gute tut;
denn Gott richtet ohne Ansehen der Person.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 11, 42-46
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sprach Jesus:
Weh euch Pharisäern! 
Ihr gebt den Zehnten von Minze, 
Gewürzkraut und allem Gemüse, 
die Gerechtigkeit aber 
und die Liebe zu Gott 
vergeßt ihr. 
Man muß das eine tun, 
ohne das andere zu unterlassen.
Weh euch Pharisäern!

Ihr wollt in den Synagogen den vordersten Sitz haben 
und auf den Straßen und Plätzen von allen gegrüßt werden.
Weh euch: 
Ihr seid wie Gräber, die man nicht mehr sieht; 
die Leute gehen darüber, ohne es zu merken.
Darauf erwiderte ihm ein Gesetzeslehrer: 
Meister, damit beleidigst du auch uns.
Er antwortete: 
Weh auch euch Gesetzeslehrern! 
Ihr ladet den Menschen Lasten auf, 
die sie kaum tragen können, 
selbst aber rührt ihr keinen Finger dafür.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Der Apostel Paulus war eigentlich ein guter Psychologe, indem er sagte:

„Worin du den anderen richtest, darin verurteilst du dich selber, 

da du, der Richtende, dasselbe tust.“

Immer wieder geschehen diese Projektionen, 

daß wir gerade diese Fehler bei den anderen sehen und bereden, 

die in Wahrheit die eigenen sind.

Gerade das stört uns am anderen, was in uns selber schlummert, 

was wir selber verstecken und verdrängen 

und an uns selber gar nicht wahrhaben wollen.

Oft sind die Menschen, über die wir richten, 

ein Spiegelbild von uns selber.

Mich erinnert diese Erkenntnis von Paulus an das Evangelium, 

wo es heißt:

„Du Heuchler! Zieh zuerst den Balken aus deinem Auge, 

dann kannst du versuchen, 

den Splitter aus dem Auge deines Bruders herauszuziehen.“

Jesus hat in der Bergpredigt die Weisung gegeben:

„Richtet nicht, damit ihr nicht gerichtet werdet! 

Denn wie ihr richtet, so werdet ihr gerichtet werden, 

und nach dem Maß, mit dem ihr meßt und zuteilt, 

wird euch zugeteilt werden.“

„Herrlichkeit, Ehre und Friede“
 werden uns zuteil, 
wenn wir das Gute tun.

„Fröhlich sein, Gutes tun und die Spatzen pfeifen lassen“
, 
sagt der heilige Don Bosco, einfach nicht auf die anderen schauen, 
sich nicht beirren lassen, 
und eben auch nicht richten im Sinne von verurteilen.

Gottes Güte soll die unsere sein,

wie das göttliche Wort uns ermutigt:

„Seid barmherzig, wie es auch euer Vater ist!“

All unser Tun soll nicht nur Pflichterfüllung sein.

Ohne Liebe bleiben wir „dröhnendes Erz oder eine lärmende Pauke.“

Die Liebe ist „die Erfüllung des Gesetzes“
, 

und sie „tut dem Nächsten nichts Böses.“

Gerecht sind wir dann, wenn wir auch die eigenen Fehler sehen 

und Gott um Vergebung bitten für die eigene Schwäche, 

für den Schatten in uns.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Leite alle Menschen dazu an, 

in geschwisterlicher Liebe füreinander dazusein.

2. Mache uns barmherzig in der Erkenntnis, 

selber der Barmherzigkeit zu bedürfen.

3. Erfülle die Staatsmänner und -frauen 

mit dem hohen Ideal der Selbstlosigkeit.

4. Erweise den Kranken deine Nähe 

durch liebende Zuwendung.

5. Vergilt den Verstorbenen, 

was sie im Leben Gutes getan haben.

Gabengebet:

„Allmächtiger Gott,

höre unsere Bitten:
Nimm die Gebete und Gaben deines Volkes entgegen

und bekehre unsere Herzen zu dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Präfation: Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

„Wir danken dir, Gott, unser Vater,

und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Denn inmitten einer Menschheit, die gespalten und zerrissen ist,

erfahren wir, daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

Dein Geist bewegt die Herzen, 

wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

Gegner sich die Hände reichen

und Völker einen Weg zueinander suchen.

Dein Werk ist es, 
wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

Wir stimmen ein in den Lobgesang der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:“
Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Du hast uns einander anvertraut

als Gemeinde von Brüdern und Schwestern.

Wir sollen uns gegenseitig stützen,

die Last des anderen tragen,

wie du uns getragen hast

und weiterhin trägst.

Stärke mich durch diese Kommunion,

daß ich die Last meines Lebens trage

und den Brüdern und Schwestern helfe,

ihre Last zu tragen

und mich leichter zu ertragen.“

Schlußgebet:

„Barmherziger Gott,

du hast uns teilhaben lassen

an dem einen Brot und dem einen Kelch.

Laß uns eins werden in Christus

und Diener der Freude sein für die Welt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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� vgl. Lk 6, 36


� vgl. Joh 5, 24


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� vgl. Lk 6, 36


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� vgl. MB 310/16; MB 313/23


� MB 237 (= MB 299) 


� vgl. Röm 2, 1-11


� vgl. Lk 11, 42-46


� vgl. Röm 2, 1


� Mt 7, 5; vgl. Lk 6, 42


� Mt 7, 1f; vgl. Lk 6, 37


� Röm 2, 10


� Don Bosco: Fröhlich sein, Gutes tun und die Spatzen pfeifen lassen. Ausgewählt und hrsg. v. W. Berger. Buxheim/ Allgäu 31975


� Lk 6, 36


� vgl. Lk 11, 42


� 1 Kor 13, 1


� Röm 13, 10


� Röm 13, 10


� vgl. MB 92


� vgl. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18





� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 49


� MB 215 (= MB 299)





